
Litterarisches

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Pädagogische Blätter : Organ des Vereins kathol. Lehrer und
Schulmänner der Schweiz

Band (Jahr): 10 (1903)

Heft 27

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-536452

PDF erstellt am: 07.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-536452


-x 434 S>—

verzeihliche menschliche Schwäche un) Gebrechlichkeit hingestellt wird: Schluß-
folgerung für die Kinder: „Wenn ich groß bin, ist mir alles erlaubt."

3. Einseitigkeit der Ratschläge, welche immer und immer nur
den Vätern von Strenge und Prügel zu predige» wissen, ohne Untersuchung
mildernder Umstände, ohne Recht der Zürbitte von feiten einer Mutter, wäh-
rend ein jeder erwachsene Missetäter seinen gesetzlichen Verteidiger haben darf.

4. Einseitige Betonung der Abhärtung, ohne kluges Maß: Denn
übertriebene Abhärtung macht sittlich roh, gefühllos und tyrannisch gegen andere.
Diese Folgen sind ja noch verderblicher. Sparta ist sittlich und politisch unter-
gegangen, trotz seiner sprichwörtlichen Strenge und Abhärtung.

5. Uebertriebene Schonung der Auktorität gegenüber fehl-
baren Eltern und Lehrern. Wenn die Auktorität nicht derart befestiget ist, daß
sie auch eine heilsame, scharfe und öffentliche Rüge, sogar in Gegenwart der

Kinder, verträgt, so ist sie überhaupt nicht fest und wird auch auf den Krücken
der Schonung nicht weiter marschieren. Was Eltern und Lehrer in Gegenwart
der Kinder, gefehlt haben, soll auch in deren Gegenwart gerügt werden. Schäd-
liche Folgen sind keine zu befürchten; und wenn solche trotzdem sich zeigen, so

kann denselben durch Entfernung des fehlbaren Subjektes abgeholfen u erden.
So viel möge für einstweilen genügen, obwohl hiemit der Stoff noch

lange nicht erschöpft ist. II.
Anmerkung der Redaktion. Wir stehen nicht allweg in Ueberein-

stimmung mit dem v. Einsender, gewähren aber dessen Ansichten unverkürzt
Aufnahme, zumal sie doch einen guten Kern enthalten und manch' gute Anregung
geben. Die Arbeit stammt aus der Zeit der bekannten Louise-Giron Skandal-
Tragödie.

Ttterariscbes.
1. An Gottes Hand. Erzählungen für Jugend und Volk, von K. Kümmel

3. Bändchen. FreUurg i. B. Herdersche Verlagshandlung. Geb. Mark 2. 2 0

broschiert Mark 1. 8V.
Das 3. Bändchen bietet auf 311 Seiten 35 „Fast en bild er", während

die ersten zwei Bändchen .Adventsbilder" und „Weihnachts-u. Neu
jahrsbilder" boten. Wir bringen nur Eines in Erinnerung, daß Redaktor
Kümmel diese Erzählungen ehedem in dem „Stuttgarter Sonntagsblatt" er-
scheinen ließ, wo sie sehr gut gefielen. Sie schließen ans Kirchenjahr an und
zielen auf inniges religiöses Fühlen und Denken, ohne aufdringlich zu sein. Tas
jeweilige Süjet ist dem wirklichen Leben abgelauscht und durchsichtig darge-
stellt. Anregend, fesselnd, dabei immer religiös durchweht. Sehr zu empfehlen!

Es ist ja für den gewissenhaften Beobachter der Zeit- und Tagesverhält-
nisse eine feststehende Tatsache, „daß die Gegner in ihrer sogenannten Unter-
Haltungs-Literatur rücksichtslos an der zielbewußten Propaganda des Unglaubens
arbeiten", wie der Verfasser K. Kümmel in der Vorrede betont. Drum findet er
es an der Zeit, nicht mehr zu Iloß negativen .sittlich reinen" Erzählungen
zu greifen, sondern er will „inniges religiöses Fühlen und Wollen" durch die

Unterhaltungslektüre erzengen. „Unterhalten, aber auch die Herzen erwärmen",
das ist also das Ziel dieser Erzählungen. Und dem schönen Zwecke entspricht
auch der Inhalt der drei Bändchen vortrefflich. Das erste Bändchen bietet 38

„Adventsbilder", das 2. 33 .Weihnachts- und Neujahrsbilder" und das 3.
35 „Fastenbilder". Jedes Bändchen kostet schön gebunden Mark 2. 20. Sie
find in jeder Buchhandlung zu beziehen und verdienen des katholischen Volkes
ernsteste Beachtung
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